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Die divabhiigel am PHohbiihl-JBoaklen.

Jm Auftrag der Hiftorijdhen Gejelljdhait Wobhlen und Umgebung.
Bon Dr. €. Suter, Woblen.

Der Hobbiiblwald, in friitberen Jeiten ,Budwald” ge-
nannt, ijt ein ausgejprodenes Mordnengebiet. BVon der Nieder-
wilerftrafie nordwdrts 3ieht {idy ein Langsmordanenwall, welder
bie Menjdenriiti und damit das Reuftal vom Biintal trennt.
Gie ift ein Teil des Wagenrains. JIm nordlidhen Teil des
Waldes lebnt {idhy dDaran eine quergeftellte Stirnmordne, welde
Das Gebiet des INiederwiler ,,IMosli” begrenst. Diefer oftwelt=
wdrts geridtete niedere Diigelzug, der an Jeinem Wejtende
{teil judlidy abfallt, frdgt eine Reibe von 4—6 CrhoLungen,
bie fidy bei naberem Bejeben als Grabbiigel zu erfennen
geben. &ie bergen bdie vermodernden FRefte von Menjden,
die vor etwva 2300—2500 Sabre irgendwo in der naben Um-
gebung gelebt haben. Diefe Hiigel Jind nicht die einzigen Jeugen
langft vergangener Gejdledhter, welde diefe Gegend birgt;
dennt {dhon in friibevrer Jeit {ind in der naben Menjdriiti,
oitlich vom Hobbiibl, brongene Waffen ausgegraben worden.
Hleber dieje Hunde ift genaues nidht befannt. Kaum 300 Meter
nordweftlidy baben wir rémijdhe Ruinen und nodymals 400
Meter von hier ndrdlidy im Obermdsli befinden {id) awei jdhone
Grabbiigel.

Sur Orientierung Jei hier die Lage des hintern Hobbiihls
nady dem Siegiried-Atlas, Blatt 156 Billmergen, angegeben.
Der Grabbiigel I liegt 19 mm von redts, 52 mm von oben;
der dufierite oitlidhe Sumulus [iegt 9 mm von redhts, 54 mm
von oben. 3Swei, vielleidt drei Grabbiigel liegen wijden die=



Grabliipel 7 /Dobbikl
JSehemal 15c/).

Seidenerfldrung.

A1, A» Brandpldge; B Terrajle mit Grdbern; Ci, Co Steinfreije;

M Menbir; X Steinpflajter; X Steinbeil. I 1—9 innere, II 1—3 zweite,
[II: dritte, IV: vierte Grdberreibe.

jen beiden; ein eventuell jediter nod) ndber am wejtlidhen
Waldrand.

Diefe Grabbiigel {ind friiber {dhon als joldhe erfannt wor-
ben, 1o pom alten Anglifer Forjter, der {ih mebr als einmal
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gegen beutegierige Ausgraber gewebrt hat; dann von einigen
Sreunden der Gejdhidhtsforichung (fiebe vorn den Aufjafy: ,,Wie
es fam”). Herr ©. MWieier, Lebrer, in Woblen, madt darauf
aufmerfijam im Sabre 1915 (8. Jabresh. &. ©. .). Daf3 nidt
nur am Grabbiigel T das , Glid” probiert wurde, beweijt die
Tatjadye, dafy awijdhen dem erften und zweiten Tumulus die
serrifjenen Steinjefungen und Topfidherben von jwei Grdbern
{idber fejtgejtellt rourden.

Der BVerfajjer diejes Beridbtes bat {idh nady mebrfaden
energijdhen Aufmunterungen 1925 an die Erforjdung des erften
Grabbiigels gewagt. Die Arbeiten begannen anfangs Oftober,
nacbdem die ftaatlidhe - Erlaubnis und die Jujtimmung der
Grundbefifier, jowie viele wertvolle Velebrungen bei Herrn
Prof. Dr. Satarinoff eingeholt waren. Die ndtigen Geldmittel
waren bald beijammen.

Alle, weldhe den Grabhiigel I oberflddlidh fennen lernten,
waren der Meinung, dafy es jidh um einen jolden von gewshn-
lihem Topus bandle: ein Begrdbnisplal, innerbalb. Ddefjen
Steinfefung einige wenige Vejtattungen {tattfanden. Diefer
allgemeinen Anjidt gemdf; vourde mit einem 1,2 Meter breifen
Graben durdy den Hiigel in weit-Hitlidher Ridtung durdyge-
{tofzen.

gm Sritbling 1926 wurde dann die Hiftoriidhe Gejelljdhait
Woblen und Umgebung gegriindet, unter deren Proteftorat
die Yusgrabungen am Hobbiibl weitergefiihrt werden. IJm Som-
mer diefes Jabres (19. Juli bis 6. Auguft) galt es Junddit, dem
Gteinwall entlang zu graben und die &iidbdlfte bdes innern
Grabbiigels zu unterfuchen.

gm Solgenden werden die bisherigen Crgebniffe furg
be[chrieben.

Der Grabbiigel T Hobbiibl liegt auf einer nady Siidojt
anfteigenden Mordne, die aus Fefig-lebmigem Material be-
itebt. Sieriiber baben die Menjdhen, die bier ihre Toften be-
{tatteten, eine Sdidht feinen Lebm aujgetragen. Der oberite
Teil des Sumulus ijt mit einem Steinwall € 1 umgeben, defjen
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Durdymeijer in Oftwejtridhtung 10,2 Meter, von Sitd nad
Nord 12,8 Meter betrdgt. Cr ijt awijden Grab I und II ein
Dieter body und 60 cm did. Von ibm weg fallt nun das
Terrain nady Weften, Norden und Often terrajjenartig leicht
ab. Dieje Terrajje wird von einem jweiten Steinfreis (€ 2)
abgejdlofjen. Diefer it nur im Weiten auf eine furze Strede
angejdnitten; jeine Dimenfionen {ind darum nody nidt feit-
geftellt.

Der oberfte Teil des Grabbiigels innerbalb des erjten
Gteinwalls (€ 1) bejtebt, wie bereits gejagt, aus aujgetragenem
feinem Lebhm, vermijdt mit Steinbloden, Koble, Ajdenidhichten,
wenigen Cijeniplittern und falzinierten (verbrannten) Knodyen-
{tiidden. Dieje Lebmidicdht erreidht ungefdbr in der Mitte 1,4
Meter Madptigleit. Im Siidoften, bart am Steinwall, [iegt
ein grofjer Granitblod auf Lebm mit Ajde und Koble; er ift
aljo tiinjtlid aufgelegt. €s bandelt jidh roobl um einen Men-=
bir. Didbt neben ibm lag ein Steinbeil aus Griinjtein.
Weitlidy {hlieft i an ibn ein flades Steinlager, iiber dejjen
Bedeutung wir im Unflaren {ind. War es ein Herd? Viel-
Teidbt; Denn an drei Stellen des Hiigelinnern zeigten jidh runde
Crdverfdrbungen von 12—14 em Durdymefjer, welde mdg-
lidherweife auf Piojten binweijen, die dann 3u einer Wobhnbiitte
gebort batten. Diefe Stellen bharren nod) der genauern Unter-
Judbung. Sider ijt, dafy diefer Plaf als Brand- und Opfer-
plag diente. — Tnnerbalb des erjten Steinwalls liegt im durd-
Jorfdten Teil ein eingiges Grab (I 1). Wuierbalb, didht an den
Steinwall (€ 1) angelebnt, ziebt fid) eine erite Reibe von
‘Grabern bin. Durd{dnittlidy einen Meter auswdrts liegt eine
2weite Graberreibe, die nidt bis zum weiten Steinfreis gebt;
¢5 wdre bier Raum fiir weitere Graber. Audy auferbalb des
2weiten Steinfreijes, didt daran gelegt, finden Jidy Grdber, von
‘Denen bisher eines gedfinet wurde (III, 1). €s {ind weiter aus-
wdrts, jowobl am Hiigelabbang wie in der anjdliezenden Ehene
‘Graber fejtgeftellt; eines it unterjudyt worden. Wir baben es
Jomit bei Grabbiigel T Hobbiihl mit einem balljtdttijhen Fried-



bof ;u tun. G€s liegt die Kombination eines Grabbiigels mit
Sladgraben vor.

Die Graber.

gm Solgenden werden die Grdber fury bejdrieben. Sie
find jo nummeriert, dafy die romijden Jiffern die Reiben, die
arabijden die eingelnen Grdber in denjelben bezeichnen.

Die Stelette lagen 70—90 cm tief in leidhter Lehmerde.
Darum {ind fie im allgemeinen jebr {dledyt erbalfen, ja zum
grofiten Teil vollftandig aufgeldit. Die Grdber {ind mit aufge-
{tellten Steinen eingefafst, welde Tatjade bei den eingelnen
®rdbern nidht wiederholt wird. Die vielen in den Grdabern lie-
genden’ Steine lajjen vermuten, dafy {ie innen mit einem Holz-
gerfijt verjeben waren. War das Holz vermodert, jo {tiirzte
die Gteindede ein, was oft 3u arger BVejdhdadigung des Grabin-
balts fiibrte. Smmerhin fonnte das Holzgeriift im Grabinnern
nie nadygewiejen werden.

Grab I 1. Snnerbalb des Steinwalls im Weften gelegen.
Knodyen verjdrounden bis auf die Elle und Speidhe des rechten
Borderarms, welde wobl infolge Oridation des Brongearm=
ringes erbalten blieben. Lage Siid-MNord. Beigaben: 1 Glas-
perle, mebrere durdybohrte IMenjdengdbne, die aber fait jofort
serfielen; in Der obern BVaudygegend ein Brongegiirtel 37 cm
X 9,7 em; der ©dmalrand ijt dburdy Prefjung verziert; unter
dbem Brongebledy lag eine Holzjdhidht, darunter Lederrefte, die
mit Brongeftiften didht bejtidt {ind; es fand {id aud) ein Brud)-
itiid eines Brongehaftens in einer Giirteldje. Es handelt {ich
obne 3weifel um ein weiblides Stelett, was die Vorderarm-
fnodyen beweifen. Diefe trugen zwei Brongejpiralarmringe; ein
weiterer ebenjoldher Armring lag 12 cm lints; es {deint, daf
ber linfe Arm {iber das Beden gelegt war. Der feine Bronge-=
drabt ift durd)y Kerben gejdhmuiidt.

®rab I 2, didht an den Steinwall angebaut. Knoden teil-
weife erbalten, Sfeleft 148 cm; Ridfung Siid-Nord; die



Idlechte Crhaltung des Sdadels geftattet feine jidern antbro-
pologijden Edlifje. Beigaben: Ueber dem Efelett in das

Cinfadhe Avmringe aus Grab [ 2. ESpiralarmringe aus Grab I 1.

®rab gejtreut vier majjive Brongearmringe, einer ganz, Ddie
andern in Stiiden; unfer dem Kinn Ddrei ineinander gelegte
fladhe, verzierte Obrringe. |

Langenjpige und Hrne aus Grab 1 3.
Die $rne enthielt eine Menge Schddel der Waldipigmaus
(Leucodon araneus).
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Grab I 3. Snoden jparlidh und jdledht erbalten. Derx
SGdyadel ijt von jeiner natlirlidhen Stelle 25 em nady linfs ab-
geriidt; an jeinem Plaf jtebt eine Tonurne, die eine grofe Jab!
von Gpitemaujejchadeln entbdlt (Leucodon arvaneus Sdyreb).
Linfs vom Kopf lag eine jebr {dhone Langenjpie, bei dem red-
ten Knie ein breiter Cijenting mit Hoblfopi, wabrjdeinlid ein
Langenfufy und in der Giirtelgegend ein fleiner Eijenring und
eine diinne Gdhnalle, alles aus Eijen, jowie ein fleines Bronge-
ringlein.

Grab I 4. Sfelett verjdyrounden, entbalt jpdrlidhe unbe-
{timmbare Cijenrejte.

Grab I 5. ©parlide Steletteile, Lage Ot-Wejt; redts
und linfs vom Sdadel 2 obder 3 boble Brongeobrringe mit
Stoplelverjdluf.

®Grab I 6 und 7. Eparlidhe Knoden, feine Beigaben.

®rab I 8. Frauenjfelett, Lage Siid-INord, Ldnge 1,6 m.
Knoden feilweije erbalten, aber auperordentlidy briidhig; der
©dyadel fonmte geboben werden. Beigaben: zwei Fibeln mit
beidjeitiger ©pirale und aufgebogenem Fuf3, die erfte mif wei
vertieften “Paufen, die zweite mit einer Paute am Fuf; (ijt das
jhon Latenetpp?) und ein gewundener feiner Drabt unbefannter
Verwendung.

Grab I 9. Lange 1 Meter. Sfelett verjdhrounden bis
auf einen redhten Vorderarminoden. Beigaben: ein Bronge-
giitte]l 38 em X 5,6 em, febr diinn und [dledht erbalten; die
$Sebung gejdab mittels Gppsquy. Die gangze Fldde ijt reiben-
weife {dhon vergiert. Unter ibm {jt eine Holzunterlage und
Leder feftgejtellt, diejes aber obne Brongeperlen; eine Paufen-
fibel und wei ©Gpiralarmringe wie in Grab I 1 und Brud)-
jtiide von Nadeln.

®rab IT 1. Oroftes, weitgebautes Grab, das ur Linfen
feine Steinjeung aufweift. Ridtung Siidojt-TMordweft. Das
Cfelett ijt aufgelojt bis auf ein fleines Sragment des BVorder-
armes. Beigaben: Ein Brongegiirtelbled) mit pradtiger Ver-
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Armbrujtfibeln aus Grab I, 8.

%ronaegﬁrtel aus ®rab i, 1.
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sierung, leiber jdledht erbalten. $Unter ibm brettartige Holz-
jbidht und mit Brongeperlen beftidtes Leder, zwei fleine Ring-
lein und Brudytiide von Haften; an den beiden unfern Eden
liegen je ein ®agatarmring. Die AUnordnung diejer Gegen-
jtdnde beweijt, dafy der gange Giirtel bei der Beftattung auf
die Leidhe gelegt wurde. Wuf der Bruft lagen eine “Paufenfibel
und Brudyticdlein von JNadeln (Jeither zerfallen). Unfer dem
Brongebled) befand {idy ein fleines Brudyjtiid einer weitern
Platte mit anderer Verzierung. IJur linfenn Hand ftand ein
Brongefejjel (Situla), 38 ecm hody und mit 31 em oberem
Durdymejier. Der Kejjel batte feinen Oenfel mebr. Auf der
Oitjeite waren deutlihe Spuren eines Weidengeflechtes ficht-
bar. War der Kefjel vielleiht, weil obne Henfel, in einem
Korb gefragen und verwendet worden? — Neben dem linfen
Sup ftanden iiber einander zwei Bronze]diifieln, Durdymefjer
25 em, Tiefe 7 cm, mit einem 2,6 cm breiten Rand, wunderjdhon
tinjtlerijd verziert (Prefjung und Tremolierjtidh). Die Holz-
rejte unter dem Rand und unter dem Fuf beweijen, dafy die
©diijjeln in einer Holzichale lagen. Wir baben bier ein febr
reidhes Grab vor uns.

Grab II 2. ©ebr jtarfes, dody jdledt erbaltenes Steleit.
Der Gefidtsteil des Shaddels war durdy einen Stein ertriim-
mert, Der Hirnjddadel fonnte geboben werden. Beigaben: wei
tadellos erbaltene Plattenfibeln.

Grab II 3. Stelett einer jungen Srau. Scdadel und
viele andere Knoden durdy Sfeine zertriimmert; Ridtung
Giibojt=-Nordwelt. Beigaben: Ein jdhmaler gejdmiidter Bronze-
giirtel 24 X( 2,4 cm, 3wei fleine Ringlein gebdren dazu; am
Hals eine fleine Kabnfibel und ein Brudyitiict einer joldyen; zwei
fleine Obrringe, Haarnadelitiide; am redbten Arm vier, am
linfen fiinf majjive, sum Teil verzierte Armringe; beim linfen
Supp ftand eine Tonurne obne Beigaben. Sns Grab geftreut
waren viele Bruditiide von Tongefdijen.

Grab OI 1. Am fteilen Giidbweftabhang gelegen und
teilweije abwdrts gerutjdht, 184 em langes, meijt zerjtortes
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Brongejdiifjel und Kefjel aus Grab 11, 1.
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Stelett. Beigabe: Eine fjtart gerfriimmerte $rne, die faum
wieder bergeftellt werden fann. Am Fufiende zeigten Jid
©puren einer Nadbejtattung.

Grab IV 1. Am Siidfufy der Mordne, bereits lebmiger
RKiesgrund, darum jind vom Sfelett nur nody Spuren jidhtbar.
Keine Beigaben. Die Cinfajjung des Grabes ift jebr {dhon
erbalten.

Cs ijt im Vorjtehenden mit Abjidht nur vom Grabinbalt
gejprodhen.  Ueber den wifjenjdajtlichen Wert unjerer Aus-
grabungen und der gebobenen Gegenjtande witd Herr Dr. D
Biollier, ein anerfannter Kenner der Halljtattperiode, im Nach-
folgenden bdie ndtigen Wujjdliifie geben. CEr batte die grofe
Sreundlidhfeit dieje Aujgabe zu iibernebmen, wofiir wir ihm
beralidh danfen.

Unferen Ausgrabungen folgten mit groftem Dnterefle,
oft an Ort und Stelle die Herven Prof. Dr. BViollier, Prof.
Dr. Tatarinoff und Dr. R. Bold). Sie liefen es an fad-
mdnnijden Aujfldrungen und Belebrungen nidht feblen. Thnen
allen jei audy an diejer Stelle ein berzliher Dant ausgejprocdhen.
Wir werden ibrer Hilfe audy in den fommenden Tabren be-
diirfen; Denn es {ind ja nod mebr als drei BVierteile des Ge-
[andbes am Grabbiigel T 3u unferfuden. Wir wollen bhoffen,
dafy die Arbeit audy weiterhbin ungejtort und erfolgreidh roei-
terjdhreiten fann.

Einige Bemerkungen iiber den Grabhiigel I
3u Johlen.

Der Tumulus im Hobbiibl, welder von Herrn Dr. Guter
ausgegraben wurde, jdeint auf den erften Blid in die Klafe
der Grabbiigel mit ecinem Steinfreis am Fufe 3zu gebdren.
Wenn man aber den Plan mit mebr Aufmerfjamteit {tudiert,

— p— p— — — —
e

p— — — — p— — — — —
N N N et e e et e “mp® S

— — . — —
N N g S S N et "Nt Nt



	Der Grabhügel am Hohbühl-Wohlen

